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Nachtrag zu der Mitteilung über eine neue quartäre 
Warzenschwein-Art aus Südwestafrika. 

(Dies. Centralbl. B 2, p. 76.) 

Von Julius Pia. 

Während des Druckes meiner Arbeit wiesen mich die Herren 
Professoren 0. ABEL und E. v. S'.rROMER, denen ich herzlich dafür 
danke, noch auf folgende wichtige Schriften hin: 

HoPWOOD, A. T.: Some Mammalia from the Pliocene of Homa 
Mountain, Victoria Nyanza. (Ann. and Mag. Nat. Rist. R. 9. Bd. 18. 
p. 266. London 1926.) 

PoMEL, A.: Les Suilliens porciens. (Carte geol. de l' Algerie, 
Paleontologie, Monographies. Nr. 10. Alger 1897 .) 
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STROMER, E.: Reste land- und süßwasserbewohnender Wirbel­
tiere aus den Diamantfeldern Deutsch-Südwestafrikas. (E. KAISER, 
Die Diamantenwüste Südwestafrikas. Bd. II. p. 107. Berlin 1926.) 

Der bei STROMER besprochene Backenzahn stammt ebenfalls aus 
der Gegend von Grootfontein N. Er gehört aber offenbar nicht zu 
Phac. stenobunus, da STROMER keine Unterschiede gegenüber den 
rezenten Arten feststellen konnte. 

Phac. mauritanicus PoM. scheint von den rezenten Arten nicht 
wesentlich verschieden zu sein. 

Phac. barbarus PoM. dagegen erinnert durch den Besitz großer 
Höcker am Hinterende des letzten Molaren deutlich an unsere Art. 
Ein Unterschied liegt wohl in der zweireihigen Stellung der Mittel­
höcker. Ein genauer Vergleich ist nicht möglich, weil PoMEL's Stück 
zu unvollständig ist. 

Metridiochoerus andrewsi HoPWOOD entfernt sich von den lebenden 
Warzenschweinen ungefähr in entgegengesetzter Richtung wie der 
von mir beschriebene Zahn. 

Besprechungen. 

P. Woldstedt: Das Eiszeit a 1 t er. Grundlinien einer 
Geologie des Diluviums. 405 p. mit 161 Abb. (Enke-Stuttgart 1929, 
geh. 26.50, geb. 29 RMk.) 

Seit den GErnrrz'schen Zusammenfassungen über das Diluvium 
ist kein Überblick unseres Wissens von dieser Periode mehr gegeben 
worden. Und doch stand damals schon GEINITZ als Monoglazialist 
außerhalb der wissenschaftlichen Hauptfront, hat sich seither an 
Kenntnissen und Methoden (Zeitmessung, Pollenanalyse, chemisch­
petrographische Beobachtung usw.) außerordentlich viel Neues an­
gesammelt, das Überschau erheischt. Man darf es dem Verf. redlich_ 
danken, daß er die gewiß nicht einfacher gewordene Tat gewagt. 
hat. Wir verfügen wieder über eine zuverlässige Darstellung des. 
Wissens von heute. 

Als jüngste Vergangenheit, ja als eigentlich noch unabgeschlosse­
nes Erdalter gehört das Diluvium ganz gewiß nicht zu den best­
gekannten Formationen. Hinsichtlich der Ursachen der Klima­
Depression tasten wir nach wie vor völlig im Ungewissen. Weitere 
Erforschung wirft immer neue Probleme auf. Um so wichtiger ist 
es, von Zeit zu Zeit unsern Standpunkt zu bestimmen. Das ist bei 
vielfältigen Meinungsverschiedenheiten keine leichte Aufgabe für 
den, der nicht einseitig sich einzustellen wünscht, über alle Strö­
mungen und Auffassungen berichten will, oh_ne doch auf eigene 
Antworten ganz zu verzichten. Es ist anzuerkennen, daß dem Verf. 
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